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Amtliches.

N e u e n b ü r g.

An dir keiueindrrülhk.
Einschätzung der Gebäude zur Brand-

Versicherung betreffend.
Die Einleitungen zu der ordentlichen

Jahresschätzung der Gebäude sind nunmehr
zu beginnen ; es wird daher zu diesem
Zwecke den Ortsbehörden folgendes zu er¬
kennen gegeben:

In der ersten Hälfte des Monats Okto¬
ber d. I . haben die Gemeinderäthe die
Feuer -Bersicherungsbücher von Nummer zu
Nummer zu durchgehen und die Versiche¬
rungsanschläge insbesondere in der Richtung
genau zu prüfen , ob nicht die Gebäude
und ihre Zubehörden eine Werthverminde¬
rung erlitten haben und deshalb in dem
Bersicherungsanschlag zu ändern seien, wo¬
bei namentlich die Vorschriften in Abs. 2
und 4 des Art . 19 des Gebäude -Brand-
versicherungs -Gesetzes vom 14 . März 1853
über das allmähliche Altern und über an¬
dere außergewöhnliche Entwerthungs -Ur-
fachen zu beachten sind.

Zu dieser Prüfung der Versicherungs¬
anschläge sind die Ortsfeuerschauer , die
bei ihren jedesmaligen Umgängen in der
Gemeinde ein besonderes Augenmerk auf
etwaige Werthsveränderungen der Gebäude
und ihrer Zubehörden zu richten haben,
mit berathender Stimme beizuziehen.

Nach Vollzug dieses Geschäfts und
vorgängigem öffentlichen Aufrufe an die
Gebäudeeigenthümer zurAnmeldung der bei
ihnen im Laufe des Jahres vorgekommenen
Aenderungen ist sodann dem Oberamte
spätestens bis

15 . Oktober d. I.
zu berichten , ob und wie viele Gebäude
des Gesammtgemeindebezirks einer neuen
und veränderten Schätzung oder Klassen-
eintheilung zu unterwerfen seien.

Diese Berichte sind von denGemeinde-
räthen mit dem Anfügen zu beurkunden,
daß die Prüfung der Versicherungsanschläge
unter Zuziehung der Ortsfenerschauer in
vorschriftsmäßiger Weise vorgenommen
und welche Verfügungen hiebei getroffen
worden seien.

Schließlich wird noch bemerkt , daß
1) bei nicht rechtzeitiger Anmeldung

von Aenderungen , welche auf die Klassifi¬
kation Bezug haben , von Seiten der Be¬
theiligten , falls der Jahresbeitrag zu er¬
höhen war , das Zuwenigbezahlte , sobald
der Mangel zur amtlichen Kenntniß ge¬
langt , vom Eintritt der Aenderung an

nachzubezahlen ist, dagegen wenn der
Jahresbeitrag sich vermindert hätte , der
Betheiligte keinen Anspruch auf Ersatz des
Zuvielbezahlten hat;

2) die Gemeiudebeamten die Unter-
pfandsbehörde unverweilt davon in Kennt¬
niß zu setzen haben , wenn der Brandver¬
sicherungsanschlag eines Gebäudes , sei es
auf Verlangen des Eigenthümers oder von
Amtswegen (entweder bei der jährlichen
Kataster -Revision oder bei außerordent¬
licher Einschätzung ) herabgesetzt wird;
sodann

3) die Gebühren für die Kataster-
Revision (und für die Brandstenerumlage)

a) nach der aus den 1. Januar jeden
Jahres wirklich vorhandenenGebüude-
zahl zu berechnen sind und

b) auch denjenigen Gemeinden , in denen
neue Feuerversicherungsbücher ange¬
legt worden und in denen aus an¬
deren Gründen keine Katasterände-
rungcn vorgekommen sind , verwilligt
werden.

Im klebrigen ist für diese Gebühren
die Ministerialverfügung vom 16 . Mai
1875 K 1 und 2 (Reg . - Blatt S . 203)
maßgebend.

BeiderDurchsichtderFeuerversicherungs-
bücher haben die Gemeinderäthe , soweit es
nicht in Folge der Normal - Erlasse vom
22 . Juni und 4. August 1874 (Amtsblatt
des Ministeriums des Innern S . 202 und
207 ) bereits geschehen ist, eine Vergleich¬
ung der Brandversicherungsanschläge mit
den neuen Gcbäudesteneranschlägen vorzu¬
nehmen und in denjenigen Fällen , wo ein
auffallendes Mißverhältnis ; zwischen beider¬
lei Anschlägen zu Tage tritt , das Geeig¬
nete wahrzunchmen.

Die Berichte sind als portopflichtige
Dienstsache (also ohne aufgeklebte Post¬
werthzeichen) zu verschicken.

Den 2 . Oktober 1882.
K. Oberamt.

Mahle.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

AkMrikf.
Gegen den 32 Jahre alten verheirathe-

ten Schirmflicker Friedrich Moser
von Wildberg,  wohnhaft in Hirsau,
welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungs¬
haft wegen Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht , denselben festznnehmen
und in das hiesige Amtsgerichtsgefüngniß
abzuliefern.

Den 29 . September 1882.
Oberamtsrichter

L ü g e l e r.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Ocffentliche Wellung.
Jakob Friedrich Fix,  Goldar¬

beiter von Birkenfeld  klagt gegen seinen
mit unbekanntem Aufenthaltsort abwesen¬
den Tochtermann Jo Hs . Regel mann,
Gärtner von Birkenfeld , wegen einer
Forderernng für Kost und Verpflegung
zweier Kinder des Beklagten mit dem An¬
träge auf Verurtheilung des Beklagten
zu Bezahlung von 300 und ladet den¬
selben zur mündlichen Verhandlung dieses
Rechtsstreits vor das K. Amtsgericht
Neuenbürg  auf

Dienstag den 28 . Novbr . d. I.
Vormittags U- 12 Uhr.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser AnSzug der Klage bekannt ge¬
macht.

Den 2 . Oktober 1882.
Gerichtsschreiberei

des K. Amtsgerichts.
Weinbrenner.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Nkffcotlichr Wellung.
Alt Johannes Bürkle,  Metzger

von Schwann  klagt gegen seinen ent¬
wichenen Sohn Wilhelm Bürkle,
Fuhrmann von Schwann,  wegen einer
Bürgschaftsforderung mit dem Anträge
denselben zu Bezahlung von 171 ^ zu
verurtheilen und ladet ihn zur mündlichen
Verhandlung dieses Rechtsstreits vor das
K. Amtsgericht Neuenbürg  auf .

Dienstag den 5. Dezbr . d. I.
Vormittags ' / - 12 Uhr.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht.

Den 3. Oktober 1882.
Gerichtsschreiberei

des K. Amtsgerichts.
Weinbrenner.

Revier Calmbach.
Llammholz -Ukkkaiis

Mittwoch den 11 . Oktober
Vormittags 11 Uhr

im Rathhaus in Calmbach:
1394 Stück tannen Lang - und Säg¬
holz mit 1868,2 Fm.

aus den Abtheilungen Mausthurm , Win¬
kelskops und untere Ehachhalde.

Revier Langenbrand.

Die Fortsetzung des linksseitigen För-
telthalwegs soll , nachdem bei der letzten
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Akkordsverhandlung für die Chaussirungs-
und Maurer -Arbeiten keine annehmbaren
Offerten gemacht worden sind, im Weg
der Submission , mit Vorbehalt der Aus¬
wahl unter den Geboten , vergeben werden.

I . Die Ueberschlagssumme
für sämmtliche Arbei¬
ten beträgt 5200 olL

II . die für Planirung und
Chaufsirung allein 2608 ^ 50^

III . die für Maurer - und
Steinhauer -Arbeit 2376 -4L

Es kann sowohl auf das Ganze (I .)
als auf die abgesonderte Arbeit (II ., III .)
geboten werden.

Die Offerten , in Prozenten derUeber-
fchlagspreise ausgedrückt , sind bis

Samstag den 7. Oktober
Vormittags 9 Uhr-

schriftlich und versiegelt hier einznreichen,
um welche Zeit die Eröffnung derselben
stattfindet.

Ueberschlag und Bedingungen können
hier eingesehen werden.

Den 3. Oktober 1882.
K. Revieramt.

Köhler.

Revier Herren alb.

Wcgbau-Word. .
Die Herstellung eines Holzabfuhrwegs

im Roßberg wird im Submissionsweg
vergeben . Der Ueberschlag beträgt

^ l für Planirung . . 1775 vlL
l „ Chaussirung . . 1000

II . „ Maurerarbeiten . 73
Pläne und Ueberschlag sind auf der

Revieramtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.
Offerte auf die Herstellung dieser Arbeiten,
getrennt nach I . und II ., find spätestens
bis Montag den 8. d. Mts ., Morgens 9
Uhr , hieher zu übergeben . Dem Revier¬
amt unbekannte Unternehmer haben Ver¬
mögens - und Fähigkeitszeugnisse neuesten
Datums beizulegen . Ausdrücklich wird
bemerkt, daß die Auswahl unter den Sub¬
mittenten Vorbehalten wird.

K. Revieramt.

Privatimchrichlen.

HleitenöÄrg.
8sni ! tsg den 7. Oktober

Hwnäs 7'/r Olir
im NGffLL NZTL;

2U Ldrev ÜS8
llrn Oderitmlzßeomeler voller

voru kiomit kreuncklied einAeluckenvirck.

7  ^

S ch ö mb e r g.

Haus-Verkauf.
Die Geschwister Christian « und Gott¬

liebin Kugele beabsichtigen ihre Hälfte an
einem oben im Dorf stehenden Wohnhaus,
den vierten Theil an einer daselbst stehen¬
den Scheuer an den Meistbietenden zu
verkaufen . Der Verkauf sinket am

Kirchweih -Montag den 16 . Oktober
von Mittags 12 bis 1 Uhr

in der Wirtschaft zum Lamm statt.
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Ire Leim - und Dünger - Iabrik Keilöronn
F . A . Wolff 8 Söhne

(vormcrts Kebv . LicHtenbevger)
empfiehlt für gegenwärtige Berbrauchszeit neben ihren anerkannt vorzüglichen
Dünger -Fabrikaten hauptsächlich:

kk Al 1 Gedämpftes Knochenmehl feinst
Li IL AI Gedämpftes Knochenmehl fein
8 I * Prima Superphosphat

unter Gehalts -Garantie zu billigen Preisen.
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Neusatz.Neuenb  ü r g.
Von jetzt an halte alle Sorten

KumtwM
Wrtschkornmehi und ganzes Wrlschkorn,
wie überhaupt

Futtermehl
zum Kleinverkauf auf Lager und empfehle
solches bestens , um geneigten Zuspruch
bittend

Neuenbürg.
Mein frisch sortirtes Lager in

— HrA § 6 § , —
billiger als von Hamburg beziehbar,
halte bestens empfohlen und zwar:

^ pro Hilo.
Out reinsckmeokend8sntos 80
^b!n „ ,, — 90

„ grlln lismplnso . . . . — 95
„ „ l.sgus >rs . . . . 1 05
„ blau « estmdkeke krt Isvs 1 OS
„ grlln Lustemsls . . . 1 10
„ gelb 8ingsporo . . . . t 12
„ grlln portorleo . . . . 1 18
,, ,, . . . . . 1 20
„ sein dlsu Isvs . . . . 1 25
,, „ gelb Vrosnger . . 1 30

teinst Perl Os>Ion . . . . 1 50
„ blsu grossbobnig l!s>Ion 1 SO
„ brsun Isve . 1 50
„ koekbrsun grorebobnigl!/Ionsdo 1 60

extrskein „ sussrlesen „ 1 75

Obige Preise verstehen sich bei
Abnahme von mindestens 5 Kilo.

Kart Dünnstem.

Neuenbürg.

SkarmkerM
StcmiN'WagenlichtcrL

ParaMkkje«
empfiehlt

lV . « « vk,
vorm . l.. Uuslnsuer a. d. Brücke.

Ottenhausen.
Ungefähr 150 Simri rochen

Tyrolcr Sädinkel
habe ich noch zu verkaufen.

Johann Becker.

Lampenschirme und - Schleier,
neueste Auswahl , bei Jak . Meeh.

400—600
liegen gegen gesetzliche Sicherheit bei hie¬
siger Gemeindepflege zum Ausleihen parat.

Gemeindepfleger Knüller.

^Zoutur.
Eine bestfundirte Deutsche Feuer -Ber-

sicherungs -Aktiengesellschaft sucht für die
Oberamtsstadt und Umgegend einen thä-
tigen soliden Herrn mit großer Bekannt¬
schaft als Agenten , ferner 1 bis 2 solcher
draußen im Oberamtsbezirk und erbittet
sich Offerten mit der Aufschrift „Feuer¬
versicherung " Ruttgart , Neckarstraße 74.
Provision sehr lohnend.

Wohnungs -Gesuch.
Eine geräumige Wohnung , bestehend

aus 5— 6 Zimmern , Keller , Holzraum und
den sonstigen Erfordernissen sucht und
nimmt Anträge entgegen die Redaktion.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
vermiethet
_Franz Andräs.

C a n n st a t t.
Für ein erstes Jmporthaus offerice

ich einen vorzüglichen

dickrHen italiknWn Wein
aus Tram , garantirt rein.

G . Krumbein.

für die HH . Holzhändler:
Kolzairfnastme - LAuszugs-

HaöeTen
in verschiedenen Formen;

Holzbeifnhr -Verträge
UNd

Mosstabellen
bei Mk -d

Luctickrueksrei.

/ VeeLnleurL LllltveläH/ (8aoti36ii.) —Hölierek'aodsLkule»
/tur Ussoklnvn- Ingenieurs miäF/ Verkmsisivr. Vorunterrieiit frei.»

u. Oetobsr.M

Lin Nort au
vslcllö krmirösizell, kllglkeb, It.ilieni8vli
ockkr 8pL»i8ed wirlelioli 8preelieu
lernen wollen . llrat !8 unck franko mi be-
rielien äureli ckie
Ko8ealüal '8elle Verl uMliancllunFin LeiMix.
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E l l w a n g e n.
Kartoffel Verkauf

Circa 200 Ctr. Kartoffel hat zu ver¬
kaufen Jg . Wagner, Oekonom.

Engelsbrand, 3. Okt. 1882.
Todes-Anzeige.

TheilnehmendenVer-
wandten und Bekannten
geben wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser ge-
liebter Vater, Schwieger¬

vater und Großvater
Michael Iischer

heute Abend in seinem 56. Lebens¬
jahr sanft in dem Herrn entschla¬
fen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung:

Freitag Mittag 1 Ahr.

Kronik.
Deutschland.

Zu den verschiedenen Seltsamkeiten
in den Witterungsverhältnissen dieses
Jahres gehört auch ein Gewitter, welches
sich am 30. Sept ., Abends zwischen 11
und 12 Uhr über Berlin mit heftigen
Blitzen und Donnerschlägen entlud.

Karlsruhe,  1 . Okt. In unserer
Nachbarstadt Ettlingen, welche immer noch
die Vortheile einer direkten Eisenbahnver¬
bindung mit der Residenz vermißt, beschäf¬
tigt man sich lebhaft mit dem Projekt der
Straßendampsbahn Karlsruhe- Ettlingen.

Der „Pforzh. Beob." schreibt: Eine
große Gefahr soll, wie uns aus dem Ober¬
land mitgetheilt wurde, dem bad. Nacht¬
schnellzug vergangene Nacht in der Nähe
von Friesenheim gedroht haben, die aber
Gott sei Dank glücklicher Weise rechtzeitig
entdeckt und beseitigt werden konnte. Ein
bis jetzt noch nicht ermitteltes Individuum
soll, jedenfalls in rachsüchtiger Weise, ver¬
sucht haben, Schienen des Geleises, auf
welchem der Nachtschnellzug fahren mußte,
loszumachcn, wurde aber durch einen des
Wegs daher kommenden Jagdaufseher da¬
ran gestört und ergriff die Flucht. Eine
Schiene soll bereits gelöst gewesen sein
und der dazu benützte englische Schrauben¬
schlüssel, den der Thäter in der Eile auf
dem Platze liegen ließ, dürfte wahrschein¬
lich zu seiner Entdeckung führen. Der
Jagdaufseher soll sofort dafür gesorgt
haben, daß die Schiene wieder befestigt
wurde. — Auch bei Station Mühlacker
fand am Samstag Mittag ein kleiner Un¬
fall statt, indem eine Rangirmaschine auf
einen Güterzug hinauffuhr. Vom Personal
ist zum Glück Niemand verletzt.

Karlsruhe,  2 . Okt. Die „Karlsr.
Ztg." meldet: In der vergangenen Nacht
zwischen1 und 2 Uhr ist entdeckt worden,
daß eine Schiene des östlichen Geleises der
Hauptbahn in der Nähe der Station
Friesenheim aus ihrer normalen Lage ge¬
löst war. Ein der That dringend ver¬
dächtiges Individuum, ein schon längere
Zeit entlassener Bahnwartsablöser, befin¬
det sich in Haft.

Pforzheim . Der Musik verein
gibt Montag 9. Oktober von 7 Uhr Abends

au im Museumssaale einConcert  unter
Leitung des Hrn. Musikdirektor Mohr und
unter Mitwirkung einiger Virtuosen aus
Karlsruhe und Baden.

Pforzheim,  4 . Okt. Der gestrige
Vieh markt  war mit 696 Stück Groß¬
vieh einschließlich der Pferde befahren.
Die Viehpreise hielten sich auf gleicher
Höhe wie am vorhcrgegangenen Markt.

M . B)
Ueber einen Kometen,  der gegen¬

wärtig früh 5 Uhr kurz vor Sonnenauf¬
gang am Osthorizont sichtbar ist, wird
von Mannheim berichtet, er sei dort am
29. Sept. nahe am Horizont, 10° südlich
von dem Punkte, wo die Sonne nachher
aufging, gesehen worden. Der Komet sei
zur Zeit von 5 bis 5. 15 Morgens sicht¬
bar, und werde dann wegen des zunehmen¬
den Tageslichts unsichtbar. Auch in Mar¬
seille wurde er beobachtet. Von der Jagst
wird uns vom 2. Okt. geschrieben: Am
ostsüdöstl. Himmel beobachtete ich heute
früh L-5 Uhr einen prächtigen Kometen
mit großem, fächerartigem, nach Westen
gerichtetem Schweife. Der Kern dieses
Fremdlings ist sehr stark. Der Komet
ist zwar noch nicht so groß, als der von
1858, kommt ihm aber an Helle und
Schönheit gleich. Auch in Hemmingen
wurde der Komet mit einem großen Schweif
in den letzten Tagen beobachtet. (S . M.)

(Der 4. Oktober 1882, ein Gedenktag.)
Am heutigen Tage sind 300 Jahre nach
der Einführung unseres, des gregorianischen
Kalenders  verstrichen, ein Ereigniß,
das verdient, der Beobachtung empfohlen
zu werden.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Okt. Der komman-

dirende General von Schachtmeher nimmt
nach Beendigung der Herbstübungen in
diesem Jahre ganz besondere Veranlassung,
den Behörden und Gemeinden, welche die
militärische Einquartirung zu tragen hat¬
ten, im Namen des Armeekorps seinen
aufrichtigsten und wärmsten Dank auszu¬
sprechen, da durch die Ungunst der Ver¬
hältnisse die stets eine engere Beleg¬
ung erfordernden Nothquarticrc in Anspruch
genommen werden mußten. Obwohl so
manche Hoffnung einer reichen Ernte sich
nur halb erfüllen sollte, habe der Soldat
überall die freundlichste Ausnahme und
offenes Haus gefunden, und sieht der Ge¬
neral mit wiederholtem Dank in diesem
Entgegenkommen die anerkennenswerthe
Würdigung des Ernstes und der Noth-
wendigkeit dieser Leistungen des Einzelnen
für die Erhaltung der Wehrhaftigkeit und
Tüchtigkeit nuferes Heeres zum Schutze
des Ganzen.

Stuttgart,  3 . Okt. Die Leiche des
am 19. Sept. ertrunkenen Sekondelieute-
nants Albert v. Marchtaler wurde heute
früh im Neckar bei Cannstatt etwas un¬
terhalb der Schwimmanstalt aufgefunden.

Stuttgart,  3 . Okt. Leouhards-
p la tz: 400 Säcke Kartoffelnü 3 -4L 80
bis 4 50 «Z Pr. Ctr. — Wilhelms-
platz:  4500 Säcke Mostobstü 6 ^ ^
bis 7 c/kL 60 L pr. Ctr. —M arktplatz:
3000 Stück Filderkraut ü 8 ^ bis 12
pr. 100 Stück.

Ulm,  1 . Okt. Gestern Nachmittag
hielt im „weißen Roß" zu Ehren des seit¬
herigen Vorstandes des württ. Volksschul¬

lehrervereins, Oberlehrer Hartmanna. D.,
der Ulmer Lehrerverein eine einfache Feier
ab, an der sich auch auswärtige Lehrer
bctheiligten.

Eßlingen,  1 . Okt. Die hiesige Ma¬
schinenfabrik hat in der neucrbauten Kessel¬
schmiede seit einiger Zeit elektrische
Beleuchtung  eingerichtet, die sich ganz
zur Zufriedenheit bewährt hat.

In Gmünd  erlegte vor einigen Ta¬
gen der Forstschutzwächter Christadler in
der Nähe der Göppinger Brücke einen
Fischadler, dessen Schwingen eine Spann¬
weite von 174 ein hatten. Der bei uns
nicht heimische Vogel hat sich, wie es
scheint, auf seinem Zuge verirrt.

Am Vormittag des 25. v.>M. schickte
Berth. Reuter von Bittelb runn  seine
11jährige Tochter mit deren 3jährigem
Schwesterleiu zum Kartosfelausgraben.
Während die ältere Schwester eben mit
gehobenem Karst einen Hieb ausführte,
sprang ihr die Kleine unvorsichtigerweise
Weise unter die Hände und wurde von
den beiden Zinken des Karstes so unglück¬
lich in den Kopf getroffen, daß der Tod
alsbald eintrat.

Herrenberg,  30 . Sept . Gestern
fand die Schlußprüfung in der hiesigen
Haushaltungsschule  vor einem
zahlreichen Publikum statt. Die landw.
Vereine von Calw, Reutlingen, Rotten¬
burg und Sulz waren hiebei durch Depu¬
tationen vertreten.

Neuenbürg,  4 . Okt. Kartosfel-
markt  3 ^ 40 ^ bis 3 ^ 50
pr. Ctr. Zufuhr lebhaft.

Ausland.
Die soziale Frage erhebt in Frankreich

drohend ihr Haupt. Neulich war ein Sozia¬
listenkongreß in St .Etienne, dem ein zweiter
in Roanne folgte. Das Programm läuft
praktisch auf die Konfiskation alles Be¬
sitzes zum Besten der Arbeiter hinaus.
Nach der These dieser Herren ist aller Be¬
sitz unrechtmäßig.

Aus Baltimore  in den Ver. St.
wird berichtet: Bei einem nächtlichen
schweren Gewitter, welches kürzlich über
Baltimore hcreinbrach, erloschen nach be¬
sonders schweren Schlägen ganze Reihen
elektrischer Lampen in verschiedenen Theilcn
der Stadt . Das plötzliche Erlöschen des
Lichtes brachte stellenweise eine heillose
Verwirrung hervor. Der elektrische Strom
war nicht etwa vorsichtshalber vom Haupt¬
bureau abgesperrt worden. Die Veran¬
lassung dazu muß also der Blitz gegeben
haben.

N ewYork,  30 . Sept. Der Dampfer
„Robert Lee" ist in der verflossenen Nacht
bei einer Fahrt auf dem Missisippi, un¬
gefähr 30 Meilen unterhalb Bicksburg,
durch eine auf demselben ausgebrochene
Feuersbrunst vollständig zerstört worden
und untergegangen. Der Verlust an Men¬
schenleben ist ein sehr bedeutender, man
spricht von mehreren Hunderten.

MisMkn.

Der böse Schein.
Ein Kriminalfall.

(Fortsetzung.)
Als Tarbot am folgenden Morgen

zur Familie Lignac eintrat, siel sein erster
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Blick auf Josephine . Nichts verricth , daß
sie bei dem nächtlichen Besuche Barville 's
betheiligt sei , ja es ging aus ihren und
aus den Reden ihres Vaters hervor , daß
sie Beide denselben noch in Paris ver-
mutheten . Der junge Lignac hatte durch
ein Billet angezeigt , er sei früh nach der
Stadt gegangen , um dort den Tag zuzu¬
bringen . Tarbvt vermuthete sofort , daß
die Abwesenheit des jungen Lignac mit
dem nächtlichen Besuche Barville 's zusam-
menhänge , hielt es aber für unschicklich,
der Familie Lignac von letzterem Kennt¬
lich zu geben . Nach dem Frühstück begab
sich der Vater Josephinen ' s auf sein Ar¬
beitszimmer , um einige Geschäftsbriefe zu
schreiben , kehrte aber bald wieder in das
Frühstückszimmer zurück , wo sich Josephine
und Tarbvt noch aufhielten , und zwar in
großer Aufregung . Bor zwei Tagen hatte
er 15000 Francs in Bankscheinen und
Gold erhalten und in seinem Schreibtische
verwahrt — jetzt war das Geld ver¬
schwunden ! — Verschiedene Riegel , welche
durch einen Mechanismus das Fach ver¬
schlossen , in welchem das Geld verwahrt
gewesen , waren durchgefeilt , eine gewalt¬
same Entwendung hiernach außer Zweifel.

Tarbvt zögerte auch jetzt noch , seine
nächtliche Vision mitzutheilen , da er die¬
selbe nicht für genügend hielt , um den
Verdacht des Diebstahls gegen Barville
zu rechtfertigen , und weil , wenn dieser
Verdacht begründet war , derselbe auch den
Sohn Lignac ' s treffen mußte , dessen Ab¬
wesenheit gerade an diesem Morgen jeden¬
falls auffallend war . Lignac konnte so
nur die Thatsache der Entwendung bei
der Polizeibehörde zur Anzeige bringen,
ohne daß er eine Ahnung über den Thüter
hatte.

Tarbvt begab sich zu Mittag nach
Lyon . Er speiste hier an der Wirthstafel
und traf daselbst auch Barville . Sie grüß¬
ten sich kalt , und Tarbot erfuhr nur von
ihm , daß er bereits gestern Abend , mehrere
Tage früher , als er selbst erwartet hatte,
von Paris zurückgekehrt sei und am Nach¬
mittag der Familie Lignac seinen Besuch
machen werde . Bei Tische traf Tarbot
einen älteren Offizier , mit dem er bereits
länger bekannt war , und welcher dieNa-
poleonischeu Feldzüge , namentlich auch in
Rußland , mitgemacht hatte . Als dieser
Barville 's ansichtig wurde , schien er den¬
selben mit besonderer Aufmerksamkeit zu
beobachten . Er fragte Tarbot nach dessen
Namen , schüttelte aber bei dessen Nennung
mit dem Kopfe und äußerte , daß dieser
nicht der rechte Name sei. Nach Barville 's
Weggange erkundigte sich Tarbot bei seinem
Bekannten , dem Obersten Croybaud , ob
er Barville kenne . Derselbe bejahte die
Frage und erzählte dann : er sei nach der
Schlacht vor Smolensk als Kapitän be¬
auftragt worden , die Verwundeten aus der
Nähe der Stadt fortzuschaffen . Es sei
bereits ziemlich dunkel gewesen und deß-
halb gute Zeit für das bei keiner Schlacht
fehlende Gesindel , die auf dem Schlacht¬
felde liegenden Tvdten und Verwundeten
zu plündern . Plötzlich habe er unter den
Plünderern auch einen Lieutenant bemerkt
und , da er selbst durch eine Verwundung
am Beine verhindert gewesen , denselben
schleunigst zu erreichen , seinen Leuten zu-

gerufcn , den plündernden Offizier zu fassen.
Dieser aber habe den Zuruf gehört und
eiligst die Flucht ergriffen . Die ihm nach¬
setzenden Soldaten Hütten ihn auch nicht
ereilen können , doch ihn so genau erkannt,
daß er später aufgefunden und verhaftet
worden sei. In der Nacht habe er aber
Gelegenheit gehabt , zu entkommen , und
sei im Drange der Ereignisse vergessen
worden . Dieser Offizier , der übrigens in
der Schlacht bei Smolensk mit Auszeich¬
nung gefachten und dabei eine bedeutende
Hiebwunde im Gesicht erhalten , sei Bar¬
ville , den er , Croybaud , auf das Bestimm¬
teste wieder erkannt habe und nur unter
dem Namen Fordert  kenne.

Diese Erzählung machte Tarbot noch
bedenklicher bezüglich des nächtlichen Be¬
suches Barville ' s auf dem Gute Lignac ' s.
Ein Leichenplünderer konnte auch ein Dieb
sein ! Er theilte dem Obersten Croybaud
seine Wahrnehmungen aus vergangener
Nacht mit , und dieser stimmte seinem Ver¬
dachte vollständig sei . Beide verabredeten,
Lignac von ihren Wahrnehmungen und
Berdachtsgründen Kenntniß zu geben und
zu diesem Behufe denselben sofort aufzu¬
suchen . Als sie auf Lignac ' s Gute an¬
kamen , erfuhren sie zunächst , daß ein des
Diebstahls der 15000 Francs verdächtiger
Mensch verhaftet sei . Croybaud machte
aber trotzdem die beabsichtigen Mitthei¬
lungen . Der für Barville sehr eingenom¬
mene Lignac schenkte denselben jedoch
wenig Glauben und bat , gegen seinen zu¬
künftigen Schwiegersohn keinen feindlichen
Schritt zu thun , ehe er ihn gesprochen.

(Schluß folgt .)

Der Kampf mit der Schlange.
(Schluß .)

Ein schauderhaftes Bild , welches ge¬
eignet war , den Schlag des Herzens stocken
zu machen . Was sollten wir thun?
Schießen konnten wir nicht auf die Schlange,
weil wir Clara hätten treffen können.
Wir schlugen nach dem Thiere , aber es
wußte gewandt anszuweichen und bedrohte
Jeden mit seinem Bisse.

„O Gott , mein Kind ! Rettet sie !"
schrie der alte Kapitän.

Er wollte sich selbst rücksichtslos auf
das Thier stürzen , aber Lieutenant Wein¬
hold hielt ihn zurück.

„Sie würden sterben , ohne Ihre Toch¬
ter befreien zu können " , sagte er . „So
geht es nicht . Bringt mir rasch einTau ."

In wenigen Augenblicken war das
Verlangte zur Stelle . Während wir uns
wunderten , was Weinhold mit dem Tau
machen wollte , schleuderte dieser seine
Schuhe von sich, erkletterte , das eine Ende
des Taues zwischen den Zähnen , einen
benachbarten Baum und „legte aus " über
einen zwanzig Fuß über der Schlange her¬
vorragenden Ast . Er versah das nieder¬
hängende Tauende mit einer weiten Schlinge
und dann sie rasch niedcrlassend , warf er
sie der Schlange so sicher über den Kopf
und zog sie so rasch zu, daß das unge¬
heure Thier festgehalten und am Beißen
verhindert war . Wüthend bäumte es sich
jetzt gegen den Lieutenant empor , da es
sich aber zunächst von dem umklammerten

Stamme loswinden mußte , so gewann
Weinhold Zeit , das Tau mehrfach um den
Ast zu schlingen und zu befestigen . Nun
gleitete er rasch herab.

„Jetzt ists Zeit ! Greift mit Beil und
Messer an !" kommandirte er.

Sofort hieben unsere Leute mit aller
Kraft auf das Thier los , dessen Beweg¬
ungen Entsetzen erregend waren ; aber da
es den Kopf nicht mehr gebrauchen konnte,
so machte es vergebliche Anstrengungen.
Wir hüteten uns natürlich , in seine Um¬
armungen zu gerathen oder von einem
Schlage seines Schweifes getroffen znwerden.

Wir hieben tiefe Wunden in den Leib
des Ungeheuers , in seinem Todeskampf
schälte es den Baum , zerbrach kleinere
Aeste wie Streichhölzchen und führte
donnernde , aber machtlose Schläge gegen
den Stamm , während ein schrecklich klin¬
gendes Gurgeln und Zischen aus seinem
Rachen tönte.

Clara ward bald aus ihrem zum Ker¬
ker gewordenen Versteck hervorgezogen und
sank , halb ohnmächtig , an dieBrust ihres
Befreiers.

Mittlerweile erstiegen mehrere Mann
den Baum , ließen herab , was von der
Schlange noch am Tau hing und hieben
es in Stücke , bis auch der letzte Rest von
Leben — und es war zähe genug — ent¬
wichen war.

Noch vor Abend bekamen wir mit der
Hochflut auch unser Schiff wieder flott
und kamen Alle glücklich an Bord , Clara
lächelnd auf ihres Vaters Arm gestützt,
während alle Mann ihrem tapfern Lieu¬
tenant drei Lebehochs riefen , die wie
Donner über die Wasserwogen klangen.
Mehrere Monate später sah ich ihn glück¬
lich seine Braut zum Altar führen . L . 1.

(Vertrauensvoll .) Ein Bauer kommt
an die Kasse eines Bankinstituts und
wünscht gegen einen Hundertmarkschein
Silber einzuwechseln . Er empfängt vom
Kassier eine Hundertmarkrolle und auf
die Frage , ob dieselbe richtig , den Be¬
scheid , solche nachzuzählen . Er beginnt
zu zählen , zählt bis 71 , 72 , 73 und streicht
den Rest mit den Worten ein : „ Nun,
wenn 's bis dahin richtig war , wird auch
der Rest richtig sein . " (Fl . Bl .)

Krankenhaus . (8tuci . mock. zudem
ihm auf der Straße begegnenden Haus¬
meister des Krankenhauses ) : „Wie geht 's,
Herr Hausmeister , ist alles gesund draußen
im Krankenhaus ?" (Fl . Bl .)

Auflösung des Räthsels in Nr . 155.
Gar bald . Garibaldi.

Frankfurter Course vom 2. Okt . 1882.
Geldsorten . ^

20- Frankenstücke. 16 18 21
Englische Souvereigns . . . . 20 35 40Ruß . Imperiales . . . . . 16 71 76
Dukaten. 9 65
Dollars in Gold . 4 17 21

Westessungen auf den Knzthäker
können täglich bei allen Postämtern ge¬
macht werden.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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